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>cn Donau und Dardanellen.
«Printer politischen Kreisen wird uns , u der
icken Lage auf dem Balkan geschrieben:
rJL lencierich!" pflegt der Berliner zu sagen,

^ Lag be2lich wird . Sie ist es sicherlich.
Griechenland und die Türkei anscheinend

weil wohl beide das Gefühl haben, noch nicht
^ *L r  den Griechen fehlen noch die beiden

' den Türken die beiden brasilianischen
irfe' die sie gekauft haben. Aber ob zwischen

,md Österreich alles ruhig bleiben wird ? DaS
gabinett hat an das Belgrader das Ersuchen ge-
Österreichische Polizeibeamte zulassen zu wollen,

«elarad nach dem Ursprung der großserblschen Bev
-a aegen den Erzherzog Franz Ferdinand forschen
Das ist reichlich grob. Es ist sogar unerhört,
Z Politiker. Und die ganze Forderung wird noch
unterstrichen, dab offiziös in die Welt hinaus¬
wird sie entstamme einer Beratung des oster-

Außenministers mit - dem Kriegsminister unk
-lstabschef. Also eine Drohung . Serbien soll

e kriechen. Wenn man nicht wüßte, dab Oster-
am immer wieder in den letzten Jahren das
gezogen hat, um es immer wieder einzustecken

man sagen: der Krieg an der Donau steht vor

Ter Zeitpunkt wäre für Wien nicht ungünstig. Die
rung gegen die serbischen Mordbanden würde gegen-
auch die unzuverlässigen slawischen Völkerteile der

mitreitzen, und diesmal hätte man wohl kaum
in tschechischen Regimentern zu befürchten,

ist Rußland erst im Herbst kriegsbereit, wo es
ein Millionenheer mobilisiert. Europa könnte

"t kaum etwas dawider einwenden, dab Österreich
en züchtigt, falls diese jetzt nicht klein beigeben

; und das Habsburgerreich könnte alle Scharten
' n, die es während der Balkankriege durch seine

und seine Rückzugspolitik erlitten hat.
Das gäbe dann ein Aufwachen auch in bezug auf die

orientalische Frage. Die an der Front gepackten
.. könnten nicht mehr in Albanien im Trüben

en. Ebensowenig aber auch die Griechen. Denn es
klar, daß die Bulgaren sofort gegen sie losschlagen
den, wenn Serbien gefesselt wäre . Und dann wäre

für die Türkei die Zeit gekommen, den Bukarester
.i einer Nachprüfung zu unterziehen. Kurz, es wäre

Balkankrieg ohne Europa denkbar.
Aber nicht nur an der Donau , sondern auch an den
.'...nellen harren ungelöste Fragen der Erledigung,
r Edward Grep  hat eben erst mit einigen Ausflüchten

geantwortet, als er im englischen Unterhaus inter-
wurde. Die Dardanellen , jene Meerenge, die den

nach Konstantinopel bildet, ist seit Mitte des
'en Jahrhunderts — und alle späteren Verträge haben

. internationale Abmachung bestätigt — für fremde
---schiffe gesperrt. Das war eine im wesentlichen
nlche Maßregel, die sich gegen Rußland richtete, das

dr im Schwarzen Meere eingeschlofsen war . den

CngiuUüecn ttn wnueuneer niemals in die Flanke fallen
konnte. Das ganze Bestreben Rußlands ist seit Jahrzehnten
darauf gerichtet gewesen, die drückende Fessel loszuwerden,
aber obwohl beide widerstreitenden Mächte jetzt zum „Drei¬
verband" gehören, ist bisher kein Fortschritt der russischen
Wünsche zu verzeichnen gewesen. Die Engländer berufen
sich darauf , dab sie die Frage ja nicht allein zu ent¬
scheiden hätten, sondern sämtliche auf dem Berliner
Kongreß von 1878 vertretenen Mächte, darunter auch —
die Türkei : und die bat natürlich gar keine Veranlassung,
ihre Meerengen zu öffnen und damit einem Überfall auf
ihre Hauptstadt die Wege zu ebnen.

Es kann sein, dab jetzt die Dardanevenfrage wieder
aufgerollt wird . Spätestens im Herbst wird Rußland ja
sowieso mit seinen Forderungen hervortreten, denn ganz
umsonst mobilisiert man nicht zweieinhalb Millionen
Mann . Auch aus diesem Grunde wäre es also für die
Österreicher, wenn sie überhaupt einmal Ernst machen
wollen, das beste, wenn sie jetzt (St uft machten.

ßof - und pcrronalnacfotichten.
* Der Kaiser  besichtigt am 19. August Den thüringischer

Truppenübungsplatz Ohrdruf.
* Der Grobberzog von Oldenburg  hat auf seiner

Jacht „Lensahn" eine achtwöchige Kreuzfahrt in die Rord»
and Ostsee angetreten.

* Der König von Montenegro  ist von seiner Er¬
holungsreise wieder nach Cetinje zurückgekebrt.

Albaniens Tulammenbrueh.
Auch Prenk Bibdoda  geschlagen.

Durazzo , 1. Juli.
Nun ist auch die letzte Hoffnung der fürstlichen Re¬

gierung auf Entsatz von Durazzo dahin. Der Miriditen-
führer Prenk Bibdoda , der mit seinen Leuten zur
Unterstützung des Fürsten herangerückt war , ist ebenfalls
von den Rebellen geschlagen worden.

Bei Malpuizi entspann sich ein kurzer Kampf mit den
Rebellen, worauf Prenk Bibdoda seinen Leuten den Rückzug
befahl und bis Jsni zurückging. Die freiwilligen Artille¬
risten Mertens , Pakosta und Csak brachten die dort be¬
findlichen Geschütze in Sicherheit. Die durchaus unbe¬
gründete Flucht Prenk Bibdodas , welche teilweise auf
fremde Einflüsse, teilweise darauf zurückgeführt wird, daß
der größte Teil seiner Mannschaften, anstatt in den
Stellungen zu verbleiben, auf Raub ausgezogen war , rief
in Durazzo grobe Enttäuschung hervor. Prenk Bibdoda
hat daraufhin den Kampf ganz aufgegeben und ist in
seine Heimat zurückgekehrt.

Damit ist die Lage Durazzos höchst gefährlich
geworden, da die Rebellen nunmehr die gegen Bibdoda
verwandten Truppen wieder gegen Durazzo an¬
gesetzt haben. Man erwartet stündlich einen neuen Sturm
auf die Stadt , der unter diesen Umständen wohl Erfolg
haben kämmte. _ _ _

Öfterreich nach dem Httentat.
Sitte scharfe Note an Serbien.

1 Die österreichische Regierung hat unter dem Eindruck
der furchtbaren Bluttat in Serajewo eine Note in sehr
bestimmtem To « an Serbien gerichtet, worin die serbische
Regierung ersucht wird , die in Bosnien gegen die Urheber
her Attentate geführte Untersuchung im Königreich
Serbien sortzusetzen, da alle Spuren der Verschwörung
unzweifelhaft nach Serbien führen. Der Ernst der
Situation ist in Belgrad nicht verkannt worden . Die
dortige Regierung läßt daher schon gleich halbamtlich er¬
klären, dab sie strenge Mabnahmen ergreifen werde, um
ähnliche Vorkommnisse nach Kräften zu verhindern.

Die Serbenhetze danert an.
In der ganzen Donaumonarchie lodert der Haß gegen

die Serben , die man direkt für das Attentat auf das
Erzherzogspaar verantwortlich macht. Nun hat die ant
serbische Bewegung auch auf Wien übergegriffen und, wr
nachstehende Meldung besagt, zu aufgeregten Szenen vo
der dortigen serbischen Gesandtschaft geführt.

Wien , 1. Juli.
Vor der durch die Polizei bewachten serbischen Ge¬

sandtschaft veranstalteten Hunderte von Studenten lärmende
Kundgebungen. Sie riefen: „Nieder mit Serbien , nieder
mit den Hochverrätern !" und verbrannten eine mitgebrachte
serbische Fahne . Als die Polizei einschritt gegen die
Studenten vor das Schwarzenbergdenkmal, wo einer ein«
Ansprache hielt, die in den Ruf ausklang : „Rache für die
Ermordung des Thronfolgers . Krieg gegen Serbien !"

In Serajewo , wo die Bewegung am stärksten war,
ist mit Hilfe des Standrechtes die Ruhe wiederhergestellt
worden . Dagegen veraustalceten im übrigen Bosnien in
Livno, wo serbische Läden und die serbische Schule
bombardiert wurden , ferner in Stolatz, Oplicici, Sienitza,
Bosnisch Brod und Teschanj die Muselmanen und Katholiken
Trauerfeiern und antiserbische Kundgebungen, bei denen
die Fenster zahlreicher serbischer Häuser und Gebäude ein¬
geworfen und die Einrichtung in Gasthöfen und Geschäfts¬
läden zertrümmert wurden.

*

Geständnis des Attentäters Princip.
Der Attentäter Princip , der die tödlichen Kugeln ab-

feuerte, hat sich nunmehr dazu bequemt, vor dem Unte--
suchungsrichter eine zusammenhängendeAussage zu macher.
Er bekennt stch schuldig und erklärt : „Ich bin mit der
Absicht hierhergekommen, das Attentat auszuführen.
Durch Lektüre anarchistischer Bücher bin ich zu der Über¬
zeugung gelangt, daß es nichts Schöneres auf der Welt
gibt, als Attentäter zu sein. Den Revolver und di«
Patronen schenkte mir in Belgrad ein serbischer
Kommitatschi. Ich begann zu schieben, als die Autos um
die Ecke bogen. Im ersten Augenblick wollte ich wegen
der Dame von dem Attentat abieben: dann dachte ich

Im Kampf erftarid.
Roman von Heinrich Köhler.

^ !ßtz»nx!. Nachbr. verboten

sich

'ich

>- Aroaien ivarer Wirten auch Marlva und Erna
r-tadt zurück. Es hatte bei der letzteren viel
"8 gekostet, um sie dazu zu bewegen, aber Martha
alle Mühe, ihr klar zu machen, dab sie die
m der Familie nicht ausgeben dürfe, und da sie

J $re Eigene Rückkehr in dieselbe von Ernas Mit-
machte, so konnte diese nicht anders,

5®.Men der Freundin und Schwester zu fügen,
r ^chilg,̂ daß der Verkehr mit Georg unter den

u umständen für sie ein fortgesetzter nagender
Mußte, aber wo dem weiblichen Herzen die

tf? 9 un Lieben versagt ist, da drückt es den
m w . Llual immer tiefer in die wunde Brust, ob
« «wei verblutet! Vielleicht auch leitete sie doch

. . üe, ganz leise Hofsnung? — Jedenfalls hatte
ib. " °ch nicht aufgegeben, die Entfremdung
fi?» bem Bruder bedrückte sie lehr : follte die,

Med™ itand. Erna , nicht auch wieder zum
« Stiwa rz können? Daß ihr Georg nicht zürnte,

'[ w, - fo warm angenommen, daß er ihr im
z»g° ^ .fehr dankbar war , das bezweifelte sie
en Dpr+r i °ber eine zarte Scheu hielt ihn zurück,
Ieu hTUs.' ’J Beziehungen mit der Schwester weiter
fite ba fif, ölei ?. zugleich die Vertraute Ernas war.
nichtr». I Dinge gesprochen werden müssen, über
>eben wollte, nickt konnte, und unter denen

nĥalb um so tiefer litt.

, et  Baronesse hielt vor dem wohl-
kn fcrtn Frau Anders . .wohnte^ Herr

eine

Mchen

Braun , der Gastwirt aut der andern ©etie oer «urage,
stand mit einer kurzen Pfeife im Munde mid die Hände
in die Hosentaschen vergraben vor seinem Kellerlokal und
beobachtete mit einem menschenfreundlichlächelnden Gesicht
das Aussteigen der jungen Dame in dem einfachen und
doch eleganten Herkstonzuge mit dem weißen Schleier vor
dem zarten Gesicht, ' n bas die Rosen zuruckgekehrt waren.

Wie eine Priuz ' ssin — eine leibhaftige Prinzessin .
sagte" er dabei vor sich bin. „was doch alles für wunder¬
bare Dinge in der Welt vorgehen!"

Erna war schnell die Treppe hmaufgeeilt, ste klopfte
an die Tür , aber sie lieb sich nicht die Zeit, das Herein
abzuwarten , sondern trat hastig ein in die Stube , wo
Frau Anders und Emilie bei der Arbeit saßen.

Erna !" rief die letztere freudig aufspringend und die
Arme öffnend. Aber dann blieb sie verlegen zögernd
stehen.

Aber Erna hatte beim Eintritt schon den Schleier
schnell zurückgeschlagen und, ihre Arme um die Freundin
schlingend, bedeckte sie deren kleinen Mund mit stürmischen

„Da bin ich! Emilie , hast du mich denn noch lieb?"
„Ach, kannst du fragen ?"
„Aber du zögertest dock vorhin ?"
„Du bist ja jetzt eine Dame geworden —"
„Ach pfui — ich müßte dir böse sein, aber ich kann

es nicht, du kleiner Schalk", und sie küßte fie von neuem.
„Guten Tag , liebe, liebe Frau Anders !" wandte sie

sich dann zu dieser und faßte fie um, und küßte sie
mehrere Male.

Emilie hüpfte inzwischen ganz toll vor Freude in der
Stube umher — es war , als ob ein großes Glück ihr
widerfahren wäre . „ ^ _ .

.Bist du ganz allein gekommen? Darfst du denn
das?

„Nein, ich kam mit dem Wagen."
„Aber ich habe doch gar keinen halten hören! Nun

wartet er wohl untm und du mußt gleich wieder fort ?"
sagte sie, ans Fenster eilend.

„Nein , ich bleibe eine ganze Stu - de hier, dann hol-
er mich wieder ab, und daß du nichts gehört hast, ist ganz
natürlich, er geht auf Gummirädern ." ,

„Gummiräder ! Ach, was das doch für eine hübsch»
Erfindung ist! Wie das nur sein muß, so stolz au,
Gummirädern zu fahren und den andern plebeiischer
Menschen den Kot gegen die Kleider zu spritzen! Ich
würde ganz außer mir vor Freude sein, aber du. du sagst
das so ruhig , als wenn es sich von selbst verstände.
Gummiräder ! Nein, das versteht sich doch eigentlich nicht
von selbst."

„Du lieber Schalk!" . .. __
„Hast du auch einen Bedienten aus dem Wagen ge¬

habt ?"
„Ja — ja — aber laß doch nur !"
Emilie betrack! e ihre Freundin mi bewunderndem

Erstmmm .kâ n ^ Sorte eigentlich nicht leiden, es find
lauter faule Schlingel , die zu wirklicher Arbeit keine Lust
haben, du mußt fie immer recht kurz halten, Horst du?
Oh. wie glücklich du doch bist. Erna !" Sie schwn sich
plötzlich zu besinnen, als sie in das ernste Gesicht der
Freundin blickte. Die Farbe der Gesundheit war m die
Wangen zurückgekehrt, aber jetzt, nachdem die erste
stürmische Freude des Wiedersehens vorbei war , bemerkte
man, daß der schwermütigeAusdruck in den dunklen Augen
sich nicht verloren hatte. Und wenn ihr ganzes Wesen
an Sicherheit und Selbständigkeit gewonnen, so war es
doch gewiß nur auf Kosten ihres Innern geschehen.

Frau Anders hatte inzwischen ein weißes Tuch über
den Tisch gebreitet und stellte ein Frühstück darauf.

»Werden Sie es nickt verschmähen?" fragte fie.
Fortsitzima folgt



aber, ich mtifle das Attentat um jeden Preis auSsützren.
Ich bedauere meine Tat nicht, ja ich fühle mich zufrieden,
daß ich meine Absicht ausgeführt habe."

Des Erzherzogs Testament.
T is Testament des Thronfolgers ist von Prag nach

Wien gebracht und dort im Oberhofmeisteramt in Gegen¬
wart eines Notars sowie des langjährigen Rechtsanwalts
deS Erzherzogs , Dr . Tonder , eröffnet 'worden . In dem
Testament hat der Verstorbene seine drei Kinder zu
alleinigen Erben eingesetzt. Sein Nachlaß besteht aus den
drei Gütern Konopischt, Chlumetz und Artstetten.
Konopischt repräsentiert einen Wert von 10 Millionen
Kronen , den gleichen Wert besitzt das Gut Chlumetz,
während Artsletten einen weit geringeren Wert hat.
Die Schlösser Belvedere und Miramare sind kaiserliche
Krongüter . _

Gefcbciterte fricdcnsvermittlung.
Huerta rüstet zur Flucht.

^ ' Washington , 1. Juli.
Die von den südamerikanischen Staaten eingeleitete

Konferenz in Niagara Falls , die zwischen den Vereinigten
Staaten und Huerta vermitteln wollte , hat sich vertagt,
was als gleichbedeutend mit ihrer Erfolglosigkeit an-
zusehen ist.

In Mexiko sind die Verhältnisse inzwischen gänzlich
« «haltbar geworden . Das sieht nnn anch Huerta selbst

, ei« . Er hat daher seinen Sohn und Tochter nach
Puerto Mexiko gesandt, um seine eigene Abreise vor-
znbereiten.

Was die in der Hauptstadt Mexiko wohnenden Aus¬
länder angeht, so hat sich nach eingehender Besprechung
der Lage die Mehrzahl der Deutschen, Engländer , Fran¬
zosen und Italiener dafür entschieden, die Stadt nicht zu
verlassen. _ _

politische Rundflcbau.
Deutsches Reich.

+ Das vorläufige Ergebnis der Schweinezählnng in
Preußen vom 2. Juni 1914 liegt bereits vor . Danach
hat in Preußen vom 2. Juni 1913 bis zum diesjährigen
Zählungstermin die Anzahl der Haushaltungen mit
Schweinen eine Verniehrung um 127 651, das sind
4,61 v. H., erfahren. Davon entfallen auf die Städte
31458 » auf die Landgemeinden 92 338, auf die Guts¬
bezirke 3865 . Die Zahl der Schweine und Ferkel unter
IV2 Jahren hat eine Zunahme von 1 533 389, das sind
14,89 0. H., aufzuweisen , die Zahl der übrigen Schweine
eine solche um 705074 , das sind >8,72 v. H. Insgesamt
ist der Schweinebestand in Preußen von 14 066831 am
2. Juni 1913 auf 16 305 303 am 2. Juni 1914, also um
2 238472 gewachsen. Die Zunahme ist im allgemeinen in
den Landgemeinden und auch in den Städten größer als
in den Gutsbezirken , betrügt aber bei den Zuchtebern hier
38,43 Prozent gegenüber 16,69 Prozent in den Land¬
gemeinden und 25,98 Prozent in den Städten , übertrifft
»Iso die Zunahme in den Landgemeinden und Städten in
ganz bedeutender Weise, wie ja überhaupt eine Ver¬
mehrung um 38,43 Prozent im Laufe eines Jahres sehr
hoch ist.

-I- Dem Landtag von Bchwarzbnrg -Nudolstadt , der
soeben zusammengetret » ist, hat die Regierung in Ver¬
bindung mit dem BeckUff er Holsteinschen Kammergüter
ein Gesetz über eine « tberweite Siegelung der Einnahmen
der Hofkasse oorgeschlsgen, die für den Hof eine Mehr-
rinnahme von 130 006 M -rk jährlich bedeutet. Die
wentuelle Ablehnung tiefer Vorschläge würde eine neue
Landtagsauflösuna wahrschein' -ch machen.

+ Eine Aufbesserung der elsaß -lothringischen Finanzen
ist jetzt dadurch erzielt worden, daß den Reichslanden ein
höherer Anteil an den Einnahmen der Reichseisenbahnen
»ugestanden worden ist. Und zwar erhält die elsaß-
lothringische Staatskasse in Zukunft mindestens 5 v. H.
des Gewinnes der Bahnen . Diese Erhöhung der Ein¬
nahmen wird in den Reichslanden freudig begrüßt , da
eine Aufbesserung der Staatseinnahmen eine dringende
Notwendigkeit geworden war.

Torwege«.
X Von der Notwendigkeit außerordentlicher Ber-

teidigungsmaßnahmen ist man nach dem Vorjahre jetzt
auch hier überzeugt . Demgemäß wird von dem Budget-
und Militärausschuß des Parlaments für die Verteidigung
oon Christiania -Fjords außer den im Jahre 1912 für die
Flottenstation in Christiania-Fjord vorgeschlagenen 700000
Kronen die Bewilligung von 5,3 Millionen Kronen in
Vorschlag gebracht. Für Flottenstationen sollen bewilligt
werden : Bergen 850 000  Kronen , Christiansund 110  000
Kronen außer den im Jahre 1912 vorgeschlagenen 100 000
Kronen , Ramsusund im Lofotenfjord 100 000 Kronen,
Flottenstationen des Trondhjemfjords 740 000  Kronen
außer den im Jahre 1912 vorgeschlagenen 100000  Kronen.
Für Verteidigungsmaßnahmen im nördlichen Norwegen
werden 600 000 Kronen vorgeschlagen und für Verstärkungen
zur Verteidigung von Bergen 1 Million Kronen . Im
ganzen wird für außerordentliche Berteidigungsmaßnahmen
em Betrag von 11.6 Millionen Kronen aufgeführt.
Hu« Jn-  und ZlueUnd.

Hannover , l . Juli . Das Gerücht von einem Wechsel
m hiesigen Oberpräsidium wird an zuständiger Stelle
n Abrede gestellt.

Leipzig , 1. Juli . Das Reichsgericht verwarf die Revision
des . Vorwärts ' -Redakteurs Dr . Ernst Meyer , der vom
Landgericht Berlin I wegen Beleidigung des Deutschen
Kronprinzen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden war.

Karlsruhe » 1. Juli . Der badische Landtag wurde
hellte in feierlicher Weise durch den Präsidenten des
Staatsministeriums Freiherrn v. Dusch geschlossen.

Wien , 1. Juli . Der hiesige Arzt Universitätsprofesior
Cvoslek ist telegraphisch zu dem erkrankten König von
Serbien berufen worden.

Teheran , 1. Juli . Die Krönung des Schahs soll nun
doch am 21. Juli vorgenommen werden. Der Deutsche
Kaiser bat den Gesandten Prinzen Heinrich XXXI. Reuß mit
seiner Vertretung bei den Feierlichkeiten beauftragt.

Hus dem Gericbtsfaal.
§ Die Flucht aus dem Harem. Die ihrem Mann ent¬

flohene Tochter des türkischen Paschas Jzzed hat bei den
Wiener Gerichten Schutz gefunden. Der kostbare Schmuck,
lhl einziges Vermögensstück, das ihr der Vater abnehmen
wollte und das vorläufig an Gerichtsstelle hinterlegt worden
war, ist ihr jetzt zugesprochen worden. Die Paschatochtei
erklärte vor Gericht, ihr Vater habe offen geäußert, er werde
sie zur Verzweiflung treiben, indem er ihr durch Wegnahme
deS Schmucks alle Existenzmittel entziehe.

Mett und Millen.
■= Der photographische Himmelsatlas . Dei er[te Teil

des photographischen Himmelsatlas liegt jetzt volleuüel vor
Die -Herstellung einer astronomischen Karte war bis dahir
allen als ein übermenschlichesUnternehmen erschienen, dt
mehr als sechs Millionen Sterne bis zur 11. Größe und
mehr als 400 Millionen bis zur 14. Größe existieren. Mittels
der Photographie aber können in wenigen Minuten Zehn¬
tausende von Sternen auf eine Platte von etlichen Quadrat»
Zentimetern gebracht werden. Die Leiter der groben Stern¬
warten der Welt hatten die Arbeit untereinander verteilt.
Jn dem Riesenwerk sind bereits alle Sterne bis zur
11. Größe, d. h. etwa sechs Millionen Gestirne, photo¬
graphiert. Die Astronomen, die das Himmelsgewölbe
photographierten, haben viele veränderliche Sterne und
oiele kleine Planeten entdeckt. Ferner haben sie festgestellt,
daß die Zahl der Sterne um so geringer wird, je weiter die
Sterne von dem Sonnensystem entfernt sind. Die Forscher
haben auch ergründet, daß in den zwischen den einzelnen
Sternen befindlichen Zwischenräumen eine Art unendlich
dünnen Nebels , der leuchtende Strahlen einsaugt, vorhanden
ist. Eine vollkommene Leere gibt es an keinem Punkte des
erkennbaren Weltalls . Es ist endlich noch entdeckt worden,
daß alle Sterne , die wir mit den jetzt vorhandenen
Instrumenten beobachten können, zwei verschiedenen
Gruppen anzugehoren scheinen. Diese Sterngmppen wenden
sich nach ganz fernen Punkten des Raumes und kreuzen
sich, ohne sich zu vermischen. Unsere Sonne gehut zur
Milchstraßengruppe . . .

kuftfdriff und flugzeug.
« Gründung einer akademische» Flugschule Karlsruhe.

Der Karlsruher Luftfabrtoerein verhandelte dieser Tage
über die in Aussicht genommene Gründung einer akademischen
Flugschule Karlsruhe. Die akademischeBehörde bat bereits
ihre Genehmigung zu der Gründung einer solchen Schule
erteilt. Die praktische Leitung wird voraussichtlich dem
Flieger F. W. Engelhorn übertragen werden, während die
theoretische Leitung Profeffor Sieveking von der Technischen
Hochschule in Karlsruhe übernehmen wird . Profeffor
Sieveking wird Vorlesungen über Luftschiffahrt und Flug-
iechnik halten.

4  Der Flug Paris —Stockholm mißglückt. Der schwedische
Flieger Kapitän Sundstedt , der auf seinem Fluge Paris-
Stockholm von Bremen kommend, auf dem Flugplatz bei
Limhamn eingetroffen war. wollte mit seiner Frau einen
Flug nach der Nachbarstadt Jägersro unternehmen, um
dort seinen Benzinvorrat zu erneuern. Unterwegs stürzte
der Apparat aus einer Höhe von 50 Metern ab und über¬
schlug sich. Kapitän Sundstedt erlitt eine Gehirn¬
erschütterung, während seine Frau Verletzungen an ei«em
Arme davontrug . Der Apparat wurde völlig zertrümmert.

♦ Der Ballonkorb als Rettungsboot . Auf der Frischen
Nehrung bei dem Ostseedad Kahlberg ist der deutsche Frei¬
ballon „Breslau ", der in Malmö gelegentlich der baltischen
Ausstellung in einer internationalen Ballonwettfabrt auf¬
gestiegen war. nach 27stündiger Fahrt gelandet . Der Ballon
schlug mehrfach auf das Wasser auf und schien unterzufinken.
als in der größten Gefahr der Tragkorb sich als Rettungs¬
boot erwies . Die beiden Luftschiffer Dr . Kallmann (Char¬
lottenburg) und ein schwedischer Journalist wurden cm den
Fischern gerettet. _

Bunte Zeitung.
Ein neuer Wahltrick . Wie gemeldet wird , hat ein

Kandidat für den Bürgermeisterposten der amerikanischen
Stadt Quincy einen eigenartigen Wahltrick ersonnen. Er
wandte sich an die Frauen der Stadt und versprach ihre
Unterstützung seiner Wahl dadurch zu belohnen , daß er
die eifrigste Vorkämpfer« unter ihnen zur Frau Bürger¬
meisterin machen werde. Wenn das nicht zieht!

4OO« Frauen vermißt . Jn derSieben -Millionen -Stadj
an der Themse verschwinden jährlich zahlreiche Menschen.
Trotzdem das seit Jahren bekannt ist, überrascht es doch,
wenn man liest, daß in dem einzigen Jahre 1913 nicht
weniger als 1083 Mädchen unter 16 Jahren und 301?
Frauen als vermißt auf der Polizei gemeldet wurden.
Die Mädchen wurden wieder aufgefunden , von den Frauen
blieben aber 2942 endgültig verschollen.

0  Die deutsche Gasau ^ stellung. Jn München wuroe
eine Ausstellung „Das Gas " veranstaltet . Sie zeigt in
reicher Form die volkswirtschaftliche Bedeutung der Gas¬
produktion sowie die Gaserzeugung und die Verwendung
des Gases , ferner die der übrigen industriellen Gasarten
bis zur Luftschiffahrt. Zugleich findet eine Versammlung
der deutschen Gas - und Wasserfachmänner statt.

0 Eigenartiger Selbstmord . Ein verheirateter Arbeiter
in Bürstadt fertigte in einer Wirtschaft sein Testament zu¬
gunsten seines Bruders an. Er ließ sämtliche Gäste als
Zeugen unterschreiben, ging dann fort und ließ sich von
dem Schnellzug Mannheim —Frankfurt den Kopf abfahren.
Unglückliche Eheverhältnisse brachten den Mann zu diesem
Entschluß.

© Bculenpest in Nordamerika . Jn New -Orleans und
Galveston sind zwei Fälle von Beulenpest festgestellt
worden . Ein ganzes Stadtviertel oon New -Orleans steht
unter Quarantäne . Mit der Ausrottung der Rattest, den
gefährlichsten Trägern der Seuche , hat man begonnen.
Galveston zahlt zwanzig Pfennig pro Ratte . Die beiden
Häfen stehen unter strengster Quarantäne für Schiffe aus
Westindien.
Kleine Cagca- Chronik.

Dessau, 1. Juli . Eine große Bürgeroersammlung be¬
schloß die Errichtung eines Stadions zu Ehren Bismarcks

Neustadt O.-S .» 1. Juli . Ein Magdeburger Blaubeer¬
händler wurde von dem Arbeiter Kosulla ermordet und
beraubt.

Küstrin, 1. Juli . Beim Zusammenstoß zweier Per¬
sonenzüge wurden zwölf Personen leicht verletzt.

Stuttgart , 1. Juli . Bei einer Prügelei zwischen
polnischen und deutschen Studenten der Landwirt¬
schaftlichen Schule Hobenheim wurde ein deutscher Student
schwer verletzt.

Lüueburg, 1. Juli . Ein Wjähriger junger Mann aus
Radbruch, der zur Hochzeit seiner Schwester fahren wollte,
wurde auf dem Bahnhof von einer vorzeitig geöffneten Tür
des einlaufenden Zuges getötet.

Parts , 1. Juli . Auf der Place Caire im Börsenviertel
erfolgte heute wieder ein Erdrutsch , bei dem aber niemand
verunglückte.

Madrid , 1. Juli . Nach einem Sturm auf die Bäcker¬
läden folgte heute ein Kartoffelkrteg . Zahlreiche Frauen
schnitten auf dem Markt die Kartoffelsäcke auf und zer¬
streuten den Inhalt . Gendarmerie mußte einschretten.

Selb (Böhmen), 1. Juli . Hier wurde der Arbeiter Josef
Graf verhaftet. Er ist geständig, zwei Raubmorde und zwei
Mordversuche verübt und auch seine beiden Kinder ermordet
zu haben.

Konstautiuopel, 1. Juli . In verschiedenen türkischen
Provinzen stnd Fälle von Beulenpest vorgekommen. In
Baffora , Beirut und im Innern starben mehrere Personen
an der Seuche. _

„Die Balle des KaufW
Sonderbericht von der internationalen **

Sehr glücklich fügt sich in tfo iXSi
des Kaufmanns auf unserer großen R
stellung ein. Die Halle birgt
ausstellung für das kaufmännische Bild,,«»
Den Mittelpunkt der weiten Halle »jL
Repräsentationsraum der ganzen Sonders
die einleitende Gruppe der „Übersicht
Wicklung und Bedeutung des kaufmän̂ Ä
Wesens" in den verschiedenen Staaten - iSST
einem Hofe mit laubenartigen Nischen
Gruppe " an, in der uns Bilder aus s *
ältesten Zeiten bis auf unsere Tage fajJr
aus altgermanischer Zeit und vor allem L.
Hansezeit dargeboten werden . 0et

Äußerst umfassend und umfangreich
„Verkehrslehre" mit ihrer Fülle um gv . die
Verkehrswege und Verkehrsmittel vergant
wirksamer Gegenüberstellung zu den Eim^
Hilfsmitteln des modernen Verkehrs- u.
und Ubersee-Dampfschiffahrt, des Tel-
Telephonwesens. (Die Telegraphie ohne
ihren Phasen veranschaulicht eine vollstänl»>
Telefunkenstation an anderer Stelle SET
in besonderem Pavillon .) Es folgen
„Warenkunde" und „Wirtschaftsgeographie'
einigen Beispielen, wie Kanalbauten . Mo
Talsperren usw. in technisch vorzüglichModellen.

Als Hauptgruppe der Ausstellung dürste,
schmacksbildung des Kaufmanns " anzuseben-
an zahlreichen Musterbeispielen gezeigt
kaufmännische Betrieb künstlerisch gestaltet '
wie der Geschmack die Ausgestaltung der
bestimmt, wie die Reklame beschaffen sein
wirken soll, ohne aufdringlich und damit
sein. Ergänzend und zugleich als abschr^
dienend schließen sich dieser Abteilung die"
kammer der Geschmacklosigkeiten" und die
für Fälschungen " an. Biele verknüpfende'
auch zur nächsten großen Abteilung
Architektur" über. Hier werden neben
Außenansichten von modernen GeschO
sondere Einrichtungen für den Tnr
halb der Häuser , für Feuerschutz, P . or
usw. usw. zum Teil ebenfalls in Modellen
Ansichten und Aufrissen gezeigt . In der '
männische Betriebslehre " fesselt vor allem
des auch nicht kaufmännisch geschultenB
allen Hilfsmitteln der modernen Konto
gestattetes Musterkontor für den Chef eines
Kaufhauses , das in strenger Anlehnung an
Verhältnisie eines Geschäfts alle die vielen und
Hilfsmittel und Apparate oorführt, die dem
dienen, die einzelnen Teile des Betriebes zu
und die Fäden in seiner Hand zusammenzn
Schlußgruppe vereinigt die Anschauungs-.'
Sprachunterricht sowie über allgemein bildend
Lehrfächer des kaufmännischen Unterrichts.

Bändels-Zeitung.
Berlin , 1. Juli . Amtlicher Preisbericht für iu

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), B
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm
fähiger Ware.) Heute wurden notiert: DanzigW
R 173, H 164—172, Stettin W 207, R 165- 178,
Posen W 206- 209, R 168—171, II 165- 167, B
bis 206, R 175—177, Fg 145- 150, H 163- 165,
bis 208, R 182- 183, II 173—188, HamburgW
R 179- 183, H 177—182, Duisburg W 209- 212, R
Mannheim W 210—220, R 182,50- 185, H 182,50-

Berli », 1. Juli . (Produktenbörse .)
Rr. 00  24,60 - 27.75. Feinste Marken über
Unverändert . — Roggenmehl Rr. 0 u . 1 gemiim
24,80. Abn. Juli 22,75, Sept . 20,75. Unverändert-
geschäftslos.

Berlin , 1. Juli . (SchlachtviehmarkU
90 Rinder. 2661 Kälber. 1223 Schafe, 18649Sreise(die eingeklammerten Zahlen geben dieebendgewicht an ): 1. Rinder fehlen . — 2. Kalben sj
(80- 96), d) 98- 103 (59- 62). e) 87—97 (52—c
(45- 50), e) 64- 78 (35- 43). - 3. Schafe : A. St
a) 90- 96 (45—48), b) 80—88 (40- 44), c) 71—81
4. Schweine : b) 52—53 (42), c) 51- 52 (41—42).
140- 41), e) 47—48 (38). f) 45- 46 (36- 37). ; M

Lokales und provinziell «*
Merkblatt für den 3. Juli.

Sonnenaufgang 3" II Mondaufgang •
Sonnenuntergang 828 II MonduntergaM

1676 Leopold I., Fürst von Anhalt -Dessau, in -
1792 Herzog Ferdinand von Braunschweig, Fewgw
des Großen, geb. — 1866 Sieg der Preußen bet.
1898 Der nordamerikanische General Sanyson■
spanische Flotte unter Cervera bei Santtago de «w-

D Das Verderben der Nahrungsmittel ist
warmen Jahreszeit der Schrecken der Hanol»
stauen. Vor allem ist rohes Fleisch leicht dem
ausgesetzt, und zwar geht es unter der Emwu-u
feuchter Luft rascher in Fäulnis über, als vw»,
trocken ist. Rind - und Schweinefleisch baue
länger frisch als Kalb - und Hammelfleisch.
widerstehen Rot - und Schwarzwild , namenn .
Um Fleisch ohne Anwendung von Konlewei ,
lichst lange gegen Fäulnis zu schützen, w*
einem kühlen, trockenen Raume freibangeuu
Fische verderben noch eher, und auch
das nicht auf die Dauer zu verhindern,
Heringe können in Fäulnis geraten, dew
nicht gleich nach dem Fang eingesalzen wm 5 .
Zersetzung entstehende Wurst- und -
äußerst gefährlich. Im Sommer werden e -.
mittel auch durch Verschimmelung sehr ?
Diese sich unter dem Einfluß warmer F ^
wickelnden Pilze überwuchern Brot, -r
Nahrungsmittel , auch Getränke, wie Bier u .^
von ihnen befallen. Was am Abend noal u
lich erschien, ist am Morgen mit der wem^
zogen und muß fortgeworfen werden.
wird, würde die Hausstau noch öfter arg , ,
nicht durch Hinzutun von einer Klemigr ^
saurem Natron oder Salizylsäure me«t | jje
höchst zweifelhafte und sogar Verhängnis . -
kann es sein, Speisen , die sich durch
als verdorben kenntlich machen, zu sen^ _
Personen zum Genuß zu verabreichen. ^
immer nur eine mehr oder mmoer
stimmung, sie kann in einer lebensgew ‘ i £ B
bestehen, für die der Schuldige die niora
Verantwortung zu tragen hat.



0  Lin schweres Gewitter, von einem orkanartigen
«rikbelsturm gepeitscht , ging gestern abend über unsere Stadt
*"b die Umgebung nieder und richtete verschiedentlich großen
Lckaden an . 3 » den Weinbergen wurden Verwüstungen
naekichirt. ebenso an den Obstbäumen , von denen die Früchte
«o Äeste abgeschlagen am Boden liegen . Der Blitz zündete

r j,em  unserer Stadt gegenüberliegenden Orte Niederspay
äscherte da « Hau « Dorweiler ein . Bei un « wurde

- -«erallarm geschlagen , da man anfänglich glaubte , der Brand
i i« der Schloßstraße au «gebrochen.
|{l * Die Generalprobe de« Quartett-Verein«, die heute
b-iid >m „ Rheintal " stattfindet , wird jedem Sängerfreund

Keleaenheit bieten , sich die Wettstreit - Chöre anzuhören.
«am«  Utö geht der Verein am Sonntag nach Frankfurt-
Mertheim zum Gesangwettstreit.
^ * * Die Drtskrankenkasse hä >t am kommenden

-kreitag. abend » 9 Uhr im „ Goldenen Faß " eine Ausschub-

ßtzuaS ab- Tage «ordnung ist au « dem heutigen Inseratenteil

i« - em Konkursverfahren über da« Vermögen
w- . Zentralvsrkaufsgesellschaft Deutscher Winzervereine G.

d" L - Eltville " ist zur Abnahme der Schlußrechnung
d-z Verwalter « zur Erhebung von Einwendungen gegen da«
« -dlußverzeichnis der bei der Verteilung »n berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf den 12 . August 1914,
vormittag» 10 Uhr vor dem Königlichen Amtsgericht in
«llville bestimmt.

* Gegen Insektenstiche dient eine Einreibung von
Petersilienblätter ; besonders aber entfernt da « Einreiben mit
Salmiakgeist oder scharfen Salzwaffer den Schmerz und ver¬
wert da« Anschwellen.
* % Für Flieger verboten . Der Regierung «präsi-
dent erläßt eine Bekanntmachung in der die Zonen näher
bestimmt werden , die in unserer Gegend für Flieger verboten
find. Die Bekanntmachung besagt : Nachstehende Zonen so¬
weit sie im Regierungsbezirk Wie «baden liegen , sind für da«
Ueberfliegen mit Luftfahrzeugen ohne Eclaudni » der Komman¬
dantur in Coblenz, bezw. de« Gouverneur« in Mainz verboten.
Zone Coblenz. Sie wird begrenzt im Westen durch die
Grenze de« Regierungsbezirk« Wiesbaden ; im Norden, Osten
und Süden durch die Linie, welche führt von ber Bezirk«.

1 Km. östlich Brttckrachdorf auf der Straße Brückcach_ _ _
dorf-Krümmel über Weg nach Selter «, Vielbach , Mogendorf,
Eierrhahn , Ebernhahn , Dernbach . Elgendorf . Horeffen,
Nicder-Elbert , Ober - E bert , Welschneudorf , Hömberg , Nassau-
Steuern . Singhofen , Hunzel . Miehlen , Oelsberg nach Bahn-
hos Bogel, Eisenbahn über Reichenberg nach St . Goarshausen,
solgend in der Richtung von St . Goarshausen nach St . Goar
bi« zur Bezirksgrenze . Zone Mainz . Sie wird begrenzt im
Süden von der Grenze de« Regierungsbezirk « Wiesbaden;
im Westen, Norden und Osten durch die Linie , welche führt
ran der Bezirksgrenze hart nördlich Bahnhof Trechtlingshausen
rheinaufwärtS bi« Lorch über Försterei Kammerburg . Gerol-
stein, Langenfchwalbach , AdolfSeck , Breithardt , Sirinzmarga-
relhae, Strinztrinitati «, Limbach , Wörsdorf , Esch, Chaussee
na» Glashütten , Königstein , Soden nach Höchst , matnabwärt«
bu Kelsterbach. Grenze de« Regierungsbezirke « Wiesbaden.
Er wird darauf hingewiesen , daß dort , wo die Grenze de«
Regierungsbezirk» Wiesbaden al « Grenze der verbotenen
Zonen angegeben ist, die verbotenen Zon -n im Regierung «,
bezirk Coblenz, bezw . dem Grobherzogtum Hesse , ihre Fort-
setzung finden. Die Mitnahme von photographischen Apparaten
ist beim Ueberfliegen dieser Zonen nur mit schriftlicher Er-
laubni« der oben bezeichnetea Militärbehöroen gestattet . Die
Ichrrstliche Erlaunni « ist beim Fliegen stet« mitzuführen und
den Polizeibehörden auf Verlangen vorzuzeigen.

* Warnung . E« find in neuerer Zeit vielfach
«onfefte, Bonbon «, Zuckerbohnen , Pralinee « pp . in den
Handel gekommen, welche mit Ecknap « versl iedener Art,
«et : oft sehr minderwertigem , gefüllt find . Angestellte

Untersuchungenmit diesen Konfekiarten haben ergeben , daß
°er Alkoholgehalt in denselben oft ein sehr erheblicher ist.
da enthielten 15 Stück eine « solchen Konfekt «, die etwa
uw Gramm wogen , zusammen ungefähr einen Eslöffel voll
rnnkbranntwein . bei einem Preise von 28 Pfennigen . E«
■Jt bereit « Fälle vorgekommen , in denen erwachsene
Pk Men durch den Genuß eine « solchen Konfekt « berauscht
«E * ; Umfome &t »erden solche Konfekle den Kindern

Interesse ihrer Gesundheit der Genuß
Flüssigkeit untersagt werden sollte . E » wird

Ah «t - nn!^ " ^ be der Ellern und Erzieher sein, den ihrer
^ anvertrauten Kind rn und Pfleglingen den Genuß

* « onfefte zu verbieten.
Schiffahrttreibenden w rden amtlich darauf

<Rüderbeim-? ^ ^ E' „baß die im rechtsseitigen Stromarm
8«, S “ Fahrwasser ) vorhandene Haupiöffnung der im
« « deankkenen neue ., Rheineisenbrücke oberhalb von “

^Juli durch einen Rüstträger überbrückt werden

«au « uiwunueiie ^ uup !vffnung oer in
beim am L Rheineisenbrücke oberhalb von Rüdes
ffittb i 'ii. ’nr “ L b!ird& einen Rüstträger überbrückt werden
W von . i durch die Brückenbaustelle ist an diesem
nach iS»»? . Stunde vor Sonnenaufgang bi« einer Stunde
«on c untersagt . Der rechte Etromalm
^ für die h,.V* c v ^ untereS  Ende der Rüde - heimer Aue

* L ^ x ^ ^ ende Schiffahrt und Flößerei gesperrt.
«ach Daressalam . Die Hand-

Schutz s,">» Wiesbaden ist durch den heimischen Arbeits-
"»«stellunl Deutsch -Ostasrikanische Lande «.

^ Handw„ el^ ° offiziell benachrichtigt worden,
^ >sch-Oftnk̂ » anläßlich der Ausstellung kostenlos nach
^seleilnebm -!- ia " ls° " dt " " den können . Die Abfahrt der

ein« Teilnn ^ " ben U ’ ^ uIi ab  Hamburg festgesetzt,
" "8«eröftmt" an den Eröffnungsfeierlichkeiten ( Aus-

^ ffnung , Einweihung der Bahn und - Jubiläum der
gewährleistet ist. Die Rückreise soll, wenn

fionhiü » ° ® ^ ap unb  die Westküste angetreten
- -gen. JJJJ ®Ä ,* ? * * die Reise mitzumachen beab-

neiden. ‘ bet ber Handwerkskammer zu Wiesbaden

^klrrstanar -NachrievIrn.
Rheinpegel : 3,26 ' Meter.

Lahnpegel -. 1,3l ' .

ffab und fern.
O Sieg der Kaiserjacht „Meteor . Bei der ^ eewett-

fahrt Kiel —Eckernförde konnte der neue „Meteor " des
Deutschen Kaisers in der Schonerklasse einen prächtigen
Sieg erringen . Er schlug die „Germania " um volle fünf
Minuten . Den dritten Platz belegte die „Hamburg ".
Prinz Heinrich von Preußen gelang es, in der 100 TonS-
klasse den von ihm persönlich gesteuerten „Aar " des
Herzogs von Arenberg zum Siege zu führen.

O Der Sachsentag in Dresden . In der sächsischen
Königsstadt an der Elbe wird am Sonntag , ö. Juck . ous
große sächsische Heimatsfest , der Sachsentag 1914, begangen
werden . In den ersten Nachmittagsstunden wird ein
farbenprächtiger Fest- und Huldigungszug vor dem König
von Sachsen oorüberziehen.

O Eine Vergnügungsfahrt ! Einen trauriaen Abschluß
fand eine Vergnügungsfahrt , die eine Harr / >rqer Ge¬
sellschaft nach einem Gartenlokal in Langenhorn unter¬
nommen hatte . Zunächst wurde die Festfreude dadurch
gestört , daß eine Dame der Gesellschaft ein Bein brach.
Als man . nachdem der Verletzten ein Notverband angelegt
worden war . den Heimweg antreten wollte , fiel unmittel¬
bar nach der Abfahrt der Führer des Wagens , vom Schlag«
aei im . tot zu Bo am.

© Die unbequeme „ewige Rente " . Als Wellington
im Jahre 1815 Napoleon geschlagen hatte , verlieh der

i Herzog der Niederlande dem „Eisernen Herzog " aus
Freude den Titel eines „Prinzen von Waterloo " und
setzte ihm und seinen Nachkommen eine jährliche Rente
von 200000 Frank für alle Ewigkeit aus . Der belgisch«
Staatsschatz hat seit 1816 über 20 Millionen Frank an
die Nachkommen Wellingtons auSgezahlt . Jetzt ist di«
belgische Regierung aus Abgeordnetenkreisen aufgefordert
worden , Schritte bei den Nachkommen zu unternehmen,
um ste zu veranlassen , von ihren Rechten gegen eine ein¬
malige größere Entschädigungssumme zurückzutreten.

O Wlederverhclr .it !,m, mit der geschiedenen Xrai
5" ? Jahren . Beim Standesamt in Konstanz a. B
Kat dieser Tage der seltene Fall ein. daß sich ein Ehepaar
besten Ehe im Jahre 1899 gerichtlich getrennt wurde
wieder ehelich verbunden hat . Der Ehemann war Kalt
nach der Scheidung zur Fremdenlegion gegangen , bet der
er vier Jahre verblieb ; seither lebte er in Frankreich und
ist nun in die Heimat zurückgekehrt . Seine Frau hat sich
inzwischen mit ihren Kindern wacker durchs Leben ae-
schlagen.

Erzherzog Franz Ferdinand auf der Tigersagd
Der dem Meuchelmord in Seraiewo erlegene Erzherzok
Franz Ferdmand war bereits einmal nahe daran , fest
Leben zu verlieren . Als er eine Jagdreise durch Indier,
machte , sprang ein mächtiger Tiger den neben dem Er,-
Herzog auf einem Elefanten sitzenden Jäger Janatschek an
Das Leben des Jagers wie das des Großherzogs selbe,
hing an einem Faden . Doch gelang es dem als Vorzüg¬
en Schutzen berühmten Erzherzog , im entscheidender
Augenblick dre Bestie mit einem wohtgeztelten Schuf
niederzuskecken.

-Die nette Suffragette . Aus einem Suffragetten-
oerbvr leckt ein Londoner Korrespondent die folgenden
Hubs . n Pröbchen mit Ein ganz junges Ding hatt,
versucht , in die Amtswohnung des Ministers Asquith
einzudringen und band sich, als ihr dies nicht gelang , mit
einer eisernen Kette am Gitter fest . Ste wurde dem
Polizeirichter vorgefübrt und zwischen ihm und dem
mngm Mädchen entspann sich folgender Dialog : Der
Richter : Weshalb haben Sie das getan ? — Die Suffra-
Zette : Ich habe guten Grund . Asquith aufzusuchen . Ich
bezahle ihn , und er muß für mich zu sprechen sein , wenn
ich es wünsche . Sie , Herr Richter , stellen blödsinnige
Fragen . — Richter : Sie sprechen wie ein Kind . —
Suffragette : Und Sie wie ein Verrückter . — Richter:
Was ist denn überhaupt Ihre politische Ansicht ? —
Suffragette : Meine Ansicht ist. daß Sie kein Recht haben,
mich mit Fragen zu belästigen . Ich lehne es ab . mich
aburteilen zu lassen . - Richter : Diese Phrase läßt daran'
schließen , daß bei Ihnen etwas nicht ganz in Ordnung ist
Smd Sie aus London oder aus der Provinz ? — Suffra¬
gette : Das geht Sie absolut nichts an . — Richter : Ich
dachte nur daran , ob man nicht Ihre Mutter holen sollte,
um Sie ihrer Obhut anzuvertrauen . — Suffragette:
Reden Sie schon wieder hellen Blödsinn ? — Der Richter
verurteilte das ,unge nette Mädchen zu 40 Mark Geld¬
strafe.

Berlin , die Stadt der Ehescheidungen . Die Zahl
ber Ehescheidungen in Berlin ist in den Jahren 1911/12
von 1999 auf 2297 gestiegen , im Regierungsbezirk Potsdam
von 1273 auf 1466. Auf Berlin und den Regierungs¬
bezirk Potsdam entfällt mehr als ein Drittel sämtlicher
Ehescheidungen im preußischen Staat . Am wenigsten von
allen preußischen Regierungsbezirken wies an Ehe-
scherdungen mit 3,1 auf 10000 Ehen der Regierungsbezirk
Allenstein auf , während im Stadtkreis Berlin 56,2 und
im Regierungsbezirk Potsdam 23,1 zu verzeichnen waren.

Kirschenhandel mit einem Luftschiff . Landleute bei
Ober -Rosbach im Taunus waren beim Kirschenpflücken,
als plötzlich das Zeppelinluftschiff „Viktoria Luise " über
chnen erschien . Auf einmal stoppten die surrenden
Motore , das riesige Luftschiff stand still in der klaren Luft
und aus einer der Gondeln kam an langer Leine ein
Körbchen hernieder . Die Kirschenpflücker verstanden den
Wink . Rasch war das Körbchen mit saftigen Früchten
gefüllt und wurde nach oben gezogen. Von der Gondel
kehrte es aber noch einmal zur Erde . Eine Karte mit
Dankesworten lag darin und an ihr befestigt ein Fünf¬
markschein.

Der vergällte Urlaub . Den englischen Offizieren
und Matrosen hat es in Kiel sehr gut gefallen . Rur eines
paßte ihnen nicht recht : das viele Grüßen . Die englischen
Seeoffiziere tragen an Land meistens keine Uniform und
die Matrosen sind nicht gewöhnt , an Land ihre Vor¬
gesetzten militärisch zu grüben . Eine biedere englische
Blaujacke soll auf seinen zweiten Urlaub in Kiel verzichtet
haben , weck ihm das ewige Grüßen zu lästig siel - so
behaupt ' ' - wenigstens ein Korrespondent

. . ^ aß llnte Geschäft . Aus den nordfriesischen Landen
wird folgende ergötzliche Geschichte erzählt : Einem Bauern
verendete kürzlich ein Schaf und , ohne der Behörde An"
zeige zu erstatten , verscharrte er es . Sein Nachbar zeiat
ihn deswegen bei der Kadaver -Vernichtungsanstalt an und
bekommt dafür die ausgelobten 30 Mark Di - VolK
behorde aber nimmt den andern in Strafe : 5 Mark Der
„Verbrecher laust daraufhin wutschnaubend zu dem Nach-
bam . Dieser ist schon auf das Gewitter vorbereitet Er
zieht die Börse mit den Worten : „Von den 30 Silber-
lmgen bekommst du im voraus 5 Mark für die Polizei-
llrafe , die restlichen 25, Mark , teilen wir brüderlich ". Da

roor der Bauer denn schnell beruhigt , und beim Abschied
gab er fernem guten Nachbarn die Versicherung : „Wenn
mir wieder ein Tier verendet , melde ich es bloß beibei vir anl

Wunderbare Rettung aus Gefahr . Eine Be-
Segnung mit dem größten Feinde der atlantischen Schiff-
fahrt hatte auf seiner letzigen überfahrt nach Newyork der
englische Dampfer „Jsle of Mull ". In der Nähe von
Terranova geriet das Schiff in starken Nebel und gab das
gewöhnliche Signal mit dem Nebelhorn . Der Kapitän
glaubte zu hören , daß ein anderes Schiff das Signal
wiederholte . Er ließ infolgedessen einige Augenblick«
spater das Signal mit der Dampfpfeife wiederholen.
? ' Esmal kam dre Antwort ganz nahe von Steuerbord.
Kapitan Weeks gab daraufhin mehrere Signale schnell
hintereinander , die sofort wieder ' -lt wurden . Jetzt be-
merkte man endlich, daß es sich nicht um ein anderes
Schiff , sondern um das Eck.o eines 1» nächster Nähe

handelte . Es gelang
.ick, &ie Richtung des

de» Schiffe das Echo

Untergang der

oorüberschwimmenden Eisbk
gerade noch im letzten Au
Schiffes zu ändern , und so
zum Retter.

Versunkene Schätze . u«
„Empreßof Jreland " sind natürlich auch ungeheure Werte
auf den Meeresgrund hinabgesunken . Man will versuchen,
wenigstens aus der Münzkabine bes Schiffes die in
IW Säcken verpackten vier Millionen Silber zu retten.
Vielleicht noch größeren Wert dürsten die Gelder und
Wertsachen der tödlich verunglückten Paffagiere haben , da
doch gewöhnlich für eine Reise über den Ozean größere
Geldbeträge mitgenommen werden . Soweit diese in
Banknoten bestanden , dürste das Geld für die Hinter-
bliebenen verloren , für die Banken gewonnen sein, denn
die Banken zahlen den Wert der Banknote nur bei Vor-
zeigen des Papiers oder bei Verlust nur gegen Nennung
der Nummer des Scheins . Da beides kaum zu beschaffen
sein wird , bleiben die Schätze unbehoben auf dem Meeres¬
gründe.

Das Gastmahl des Chinesen . Ein recht intereffanteS
Fest muß es wohl gewesen sein, das vor wenigen Tagen
eine hochgestellte chinesische Persönlichkeit gab . die nach

gekommen war . Der Gastgeber sprach kein Wort
französisch , ferne Gäste batten von der chinesischen Sprache
keinen blassen Schimmer . Und das Festmahl ? Das be-
stand aus einer Reihenfolge echt chinesischer Gerichte , die
dem Gastgeber zwar herrlich nlundeten , den Gästen aber
von vorniierein ein starkes Mißtrauen einflößten . Da
endlich aber — es war schon ziemlich spät geworden —
wurde eine Speise auf dem Tisch gebracht , die wohl auch
dem Geschmack der Gäste entsprechen konnte ; der erste
Blick verriet , das müsse ein prächtiger Entenbraten sein!
Jedoch ein ganz Vorsichtiger wandte sich vorher an den
Gastgeber . Mit entsprechenden Armbewegungen ahmte er
das Geschnatter der Ente nach. Aber lächelnd erwiderte
dieser auf das angedeutete „Bak -Bak " nur mit Kopf-
schutteln „Wau -Wau " und nun war es natürlich mit dem
Appetit vollends vorüber.

© Die Flucht vor dem Gerichtsvollzieher im Fl « q.
zeug . In der kalifornischen Stadt Los Angelas lebte
ein japanischer Flieger , dessen Apparat wegen einer Schuld
von 600 Mark gepfändet werden sollte . Als aber am
Montag der Gerichtsvollzieher erschien, schwang fich der
kühne Flieger auf feine Maschine und machte sich mit ihr
schleunigst aus dem Staube . Die Polizei des ganzen
Distrikts wurde von der Flucht benachrichtigt Sie will
den Aviatiker verhaften , wenn er zur AuffMung seine-
Benzinvorrates landen muß . Der Gerichtsvollzieher , der
die Pfändung vornehmen wollte , verfolgt sein Opfer in
einem Automobil . Vorläufig aber trug der Flieger den
Sieg davon.

Eigener Wetterdienst.
Die ozeanische Depression hat fich zu einer kompukten

Maffe zusammengeschloffen und liegt mit ihrem Kern heute
früh über Ostschotlland . Ihre südlichen Randgebiete reichen
bi« Südsrankrelch . Losgelöste Randwirbel haben gestern
heftige Strichgewilter hervorgerufen . Die Depression besitzt
Zugrichtung nach dcm Eismeer , sie entfernt sich also unserem
Gebiete.

Aussichten : Warm , nochmal « Strichgewitter , dann etwa»
Abkühlung.

Niederschlag am 2. Juli : 12 .1 Millim.
3. 4,3 „ l

Gin Wohnhaus mit Mallung
oder nötiger Raum dazu in Braudach zu kaufen gesucht.

Offert , n nimmt die Gejchästsstelle d . Bl . entaegen .
Ein gedrauchler . gul e!hattener

Sitz « und Liegewagen
zu verkaufen.

Julius Rüping.

M.J pro
Quar¬
tal.

Moden-und  familieiatt| Bannes,
2xmonati . Je  40 Selten m« Schnitfbogen i

Iä “- - M.I.- a -SÄsasae
| Im« ft* Inan M Jtbl Kliff Sttafit, Ma Mt f
[jährlich:Tausende Bilderu. Modelle.

äUgrmrinf ffltMriuittetMc 6 mttatti.
_ . .Am Freitag , den 10. Juli 1914, 9 Uhr Abends
findet im „Goldenen Faß " in Braubach eine

Ausschuß
statt , wozu die Ausschußmitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1 . Vorlage der Dienstordnung für Angestellte mit den

vom König !. Obecverficherungsamt Wiesbaden ver-
fügten Abänderungen,

2 . Vergütung barer Äus ' aqen für die AuSschußmilalieder
gelegentlich der Sitzungen.

Der Vorsitzende : Fürst.



Zwei Frauenhemden,
ein Herrenhemd, ein
Normalhemd, ein rot¬
gezeichnetes Handtuch

und Taschentuch
an, bei Bleiche hangen gelaffen.

älbjjngeben Üntenn -irftBrnfte 3

Vermißt
iütBmgungen liegen ui immiuuu-, ö 111'1““ . i toitb niemals die Wirkung der
Angebote sind gut verschlossen und mit der I ê ten Steckenpferd - Teer-

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Der silr den 7. Juli d . I . vorgesehene

Ktant « Ltnd Viehiiter »kt
findet nicht stai' .

Branbach. 1. Juli 1914._ Die %o1î ■BetmoU.nn.
Die Fuhrleistungen für die Stadl sind mit Wirkung vom

1. Oktober d. I . ab ans 2 Jahre neu zu ve geben.
Bedingungen liegen in Ratbauie, Zimmer Nr. o au^
Angebote sind gut verschlossen und mit der

„fuhrleistungen " versehen bis Montag, den 16. Jui ' Bor
nutiags 10 Uhr an uns einzureichen.

Brnubn » , 27 . Juni 1914._ Der Magistrat.

Anbei rrvergeb »r» S
Die Erd- und Maurer -, Zimmer-, Dachdecker- und

Sp 'Ng'erarbeiten für den Neubau des Fififlerhaufis find
duich schriftliche Angebote zu vergeben.

Die Verdingungsunterlagen können bei vem L-tadlbuu.
amt. Rawausstraße 6, abgeholt werden. Angebote mit der
Ausschrift„Försterhaus " find gut verschlossen big Mittwoch,
den 15. Juli d . I ., Vormittag» 10 Uhr an uns en ili-
reick,en.

Rraubach, 1. Juli 1914._ Der Mamst-al.

Neu zugelegt:
Knaben-Spiel-Anztige

ppn 1 75 Mk an bis zu den seivstev, in bübschen, io rden
r- ,o^ n. R. Neutiaus.

,Kuartett°Verein."
Heute (Freitag aber d.:

General-Probe,
wozu die verehrten inaftwen
Mitglieder, sowie Freunde un»
Könner oes Verein« sreundlichit
ingeladen werden.

Der Vorstand.

NMtlllM -IIM
offeriert billigfi

Auf die noch vorrätigen

GM m

schwefel-Seife v. Bergmann
u. Co., Rudebeul, gegen olle
Arten Haulunreinigkeiten undIHautausichläge, wie Mitcfier,!
GesichlSröte. Blütchen. St . 50

Irn Lhr . wieghardt . INeuer Lever,trumpf,
- -- - ■ interessante Erzählung.

Pfadfinder
JungdeutschlandsSchi
sal in der Fremde,

br " “ V I tntcrciiciutc Mg

<EuMM « t *" ÄE >s

I
Qeschäfts ^ßücher

mm

I

in allen Farben offeriert ju ]
den billigsten Preisen
___ A. Lemb.

Kartoffeln
— alte sowi» neue .—

stets zu haben bei
Aarl Augelmeier.

|Notenpapier
Hill stets auf Lager

A . Lemb

Der Hremdeiilegionär
Abenteuer u. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion|

usw. usw.emb

sei
wie Herren- und Knaben-Sommerjoppenu
Hosen. Blousen und Anzüge, sowie Mäd'
Kleidchen und Blousen, Damen Handsch,,
und Strümpfe gewähre

IO pCt . Raba
und außerdem noch I-!

sr Rabattmarke
Rud. Neuhaus.

Friedrichstraße , gegenüb.
ides Bahnhofs u. oerpost

dournsle,
Kladden,

Kontobücher,
Kassabücher,

Hauptbücher,
Leitz-Briefordner,

Schnellhefter.
Weinbücher,

Kopierbücher,
Büroartikel,

Tinten,
Postkarten-Ordner.

fl . Lemb | f| Braubach
Papier - und Schreibwaren,

Friedrichstr . 13. Fernsprecher 30.

Zwei Saaneiyiegenl
| su verkaû n.

Müblta ! 14

^aturrsrn.
SelbfigeUelterten

Rot wein
per Liter 1,20 Mk

per Flasche 1 Mk. (mit Glas)
sin Gebinden billiger empfiehlt

L . Lscbenbrenner.

Hemden, Beinkleider,
Nachtjacken, Stickerei-
Röcke und, UntertaillenI
zu billigen Prellen bei

Geschw. Schumacher.

Kragen,Vorhemden
Manschetten und

Schlipse
in den neuesten Formen unol empfiehlt

Delikatessen.
Hummer in verschiedenen Packm
Krabben „ „
Lachs, lose und in Packung’
Mayonaisen in Gläsern
Worcester Sauce
Sardellen- und Lachsbntter
Anchovis in Tuben
Oelsardienen und Sardellen
Champignons ^
Salzbretzel und Salzkakes

Frieda Lschenbrenner. >Kirben
- ^ 1 Rudolf Neuhaus.

Bevor E»e

»/<
IV 2 »
2 „

..Gecz"-Glaier mit
V« Ltr.
*/4
1 „

mit weiter
3/4 Str.
1
IV2 »
2

| pst Psd . 1,20 Mk.. bei Mehr
ubnahme billiger.

Lhr . wieghardt.

Einkochgläser
brauchen, vergleichen Sie bitte untenstehende Preise der

Anker “ - und „ Gerz “ - Gläser mit d nen anderer
** Fabrikate.

„Anker"-Gläser mit weiter Oeffnung, komplett:
>k S1, . . • 0.60 W.

. 0,60 „

. 0.80 .,
etigtc Oeffnung, komplett:

. 0,55 Mk.

. 0,60 „

. 0,65 „
Oeffnung. komplett:

. 0,85 Mk.

. 0.90 „

. 1.00  „
* . . . 1,10 „ e

Bei grösserer Abnahme billiger,
Fein .r habe ich ein g>ofee« Lag r in I » » JT

Eiamach- ui Gskta Älter Korn
* I aus der berühmt. Brennerei von

in allen Größen zu bekan nt billigen Preisen.

Chr . Wieghardt.

©ernähre von heute ob

10 pLt . Rabatt
aus sämtliche noch vorhandene Sttohyüte

Rudolf Neuhau s.

IlltVIIb I > Selten günstiges Angebot in
für Bänder-

!'"' « -fcĥ sch°mach« . eiittvickelpipler wCrvClli
inaUtioUtv-**■ Beim'
zu haben ,n der Expediton d. A.

"" " Avielwein  Sport and Arb
Pa . frische | Hervorragend gute Ware in Herrenhemden Mit fath;

/tMn — Iß- Frankfurter Expoit — (aß per Stück 2,40 Mk., weiße Herrenhemdenmt
^empfiehlt _ ^ I bpOr Qua !., per Stück 1,80 Mk., schwarz-weiße

1,50 Mk., Grubenhemden, braun, 1.50 Mk.. Kna
w îß und farbig in allen Größen äußerstP" i

Stoffkragen, weich, in allen Weiten vorrätig per Sickrr d. rreahaur
Jean Engel. smert.

Sport -Mützen
für Kna en,

Stiekerei-
Häubehen

für Mädchen
[ in r> icher Auswahl bei

Geschw. Schumacher.

aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.

— in Paketen und Rollen -
ihalt vorrätig

A. Lemb.

Packpapier
— braun und blau—
per Bogen nur 5 Pfg-

empfiehlt in bester Qualität A. Lemb.

Kklkkir-Nkhilulikn
und

Untndkiiiklki-tt
| in ollen Giüßen.

Rudolf Neuhaus.

VJzm  Sie
in Ihrem Hause

überflüffigeSacben
haben, können Sie dieselben

leicht vcikausen, wenn Sie

eitiekleintJlnzeiae
in unserer Zeitung

„Rbeinifche
nad)rid)len“

einrücken laffen.

fu allen Gelegenheiten
3.

f

KadeuloKal mit
Lagerraum

zu vermieten.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle dieier B 'attes.

. — von angenehm aromatischen
| ärztlich empfohlen für Blutarme u. »w*

80—

empfiehlt

\%<t
ÄuabemBIoafeu
in nur waschechter Ware in f
allen Grüß nb ei

Geschw. Schumacher.

tt

dft

irat

Bilderrahmen
von den einfachsten bis zu ben|
feinst n off iieit billigst

A. Lemb.

Meine Neu mgeuebtete

Dunkelkana
steht allen meimn werten Kunden

kostenlosen Benot!
Wlai ' ksburg - DroS

Spezialhaus für kboN
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